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WALDECK-FRANKENBERG.
Sinnvoll und effektiv tägliche
Aufgaben zu erledigen, bedeu-
tet die persönlichen Prioritä-
ten zu kennen und konse-
quent zu realisieren. Diese He-
rausforderung behandelt ein
Workshop für Frauen, zu dem
die Beauftragten für Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt,
Kerstin Wickert-Strippel und
Julia Rusch, am Dienstag, 24.
Mai, um 9.30 Uhr in die Agen-
tur für Arbeit Frankenberg
einladen. Gesundheitsmana-
gerin Monika Simshäuser gibt
Tipps für einen sinnvollen
Umgang mit Zeit und Stress.
Anmeldungen sind nicht er-
forderlich. Informationen un-
ter Tel. 05631/957-453. (r)

Umgang mit
Zeit und Stress

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Fachdienst Jugend des
Landkreises bietet am 11. Juni
eine Tagesfahrt für Familien
zum Tierpark Sababurg an.
Die Fahrt kostet pro Familie
20 Euro. Anmeldungen unter
Tel. 05631/954-492, E-Mail:
noemi.kunze@landkreis-wal-
deck-frankenberg.de. (r)

Tagesfahrt
zur Sababurg

WALDECK-FRANKENBERG.
Der Landtagsabgeordnete Ar-
min Schwarz bietet am 22.
Juni interessierten Bürgern
eine Fahrt zum Hessischen
Landtag nach Wiesbaden an.
Die Kosten betragen 15 Euro.
Anmeldungen unter Tel.
05631/503330 oder per E-Mail
an a.schwarz@ltg.hessen.de.
Die Anmeldungen werden in
der Reihenfolge des Eingangs
berücksichtigt. In der Landes-
hauptstadt wird auch die Sekt-
kellerei Henkell besucht. (r)

Landtag und
Sektkellerei

Wasseramseln bleiben auch
im Winter bei uns. Durch ihr
gut geöltes Federkleid, das
ganz dicht anliegt, macht ih-
nen Kälte nichts aus.

Da viele Gewässer wieder in
naturnahen Zustand versetzt
wurden und durch das Anbrin-
gen von Bruthilfen sind die
Wasseramselbestände in unse-
rem Landkreis ziemlich kon-
stant geblieben.

Wenn man eine Wasseram-
sel am Ufer sitzend beobach-
tet, dann fällt ihr dauerndes
„Knicksen“ auf. Der Antrieb
zu dieser seltsamen Bewegung
ist noch nicht klar erkannt
worden.

Brutkästen angenommen, die
Naturfreunde unter Brücken
befestigt haben.

einziger Singvogel ins Wasser
und sucht auf dem Gewässer-
grund laufend nach Insekten-
larven. Dabei wendet er auf
der Suche nach Köcherfliegen-
larven auch kleine Steine um.

Bei ihren Tauchgängen im
April/Mai erscheinen sie an
der Wasseroberfläche mit
dem Schnabel voller Nahrung
für ihre Jungen, denn Wasser-
amseln beginnen schon im
März mit der Brut.

Ihre kugeligen Moosnester
kleben sie gern an die Wände
hinter rauschenden Wasser-
fällen, die das Bettelgeschrei
der Jungen übertönen. In un-
serer Heimat werden aber oft

V O N D I E T E R B A R K

WALDECK-FRANKENBERG.
Wenn Naturbeobachter im
Frühjahr in unserem Land-
kreis entlang der schnell flie-
ßenden kleinen Flüsse Twiste,
Orke, Orpe, Erpe und Watter
wandern, dann haben sie gute
Chancen, Wasseramseln zu
begegnen.

Da kommt plötzlich ein sta-
rengroßer, dunkelbrauner Vo-
gel mit schneeweißer Kehle in
schnellem, schwirrendem
Flug dicht über der Wasser-
oberfläche vorbei. Er setzt sich
etwas weiter auf einen Ufer-
stein oder Ast, stürzt sich als

Tauchgänge im Flussbett
Wasseramseln im Frühjahr: Volle Schnäbel für den hungrigen Nachwuchs

Dunkelbraun mit schneeweißer Kehle und den Schnabel voll mit Verpflegung für die Kleinen: die Wasseramsel im Frühjahr. Fotos: Bark

Wasseramsel vor dem Tauch-
gang.

HERBORN. Mit vier Gruppen
ist der Landkreis Waldeck-
Frankenberg am Sonntag, 29.
Mai, im Festzug des Hessen-
tags in Herborn (Lahn-Dill-
Kreis) vertreten. Mit den Start-
nummern 53 bis 56 sind die
Landjugendgruppe Haubern,
der Motivwagen der Grenz-
landkelterei Nieder-Schlei-
dern, die Trachtengruppe Lai-
sa und der Musikzug der Frei-
willigen Feuerwehr Bad Wil-
dungen dabei.

Insgesamt hat der Festzug
zum Abschluss des Hessenta-
ges 147 Nummern mit mehr
als 3000 Teilnehmern – darun-
ter unter anderem 73 Motiv-
wagen, 39 Fußgruppen, 27
Musikgruppen, 19 Trachten-
gruppen, 18 Pferde, ein Esel
und neun Ziegen. Unter dem
Motto „70 Jahre Hessen“ be-
wegt sich der Zug ab 13.30 Uhr
über eine Wegstrecke von 2,5
Kilometer durch Herborn. Er
wird live im HR-Fernsehen
übertragen.

Das Landesfest in Herborn
beginnt am kommenden Frei-
tag. Zehn Tage lang gibt es ein
buntes Programm. 2017 findet
der Hessentag in Rüsselsheim
statt, 2018 in Korbach. (jpa)

Hessentag: Vier
Kreis-Gruppen
im Festzug

WALDECK-FRANKENBERG.
Die Landtagsabgeordnete
Claudia Ravensburg ruft Verei-
ne, Firmen, Kitas, Schulen so-
wie Städte auf, sich an der Be-
werbung für den Hessischen
Gesundheitspreis zu beteili-
gen. Mit dem Preis unterstützt
das Land Initiativen, die einen
Beitrag zur Stärkung der Prä-
vention und Gesundheitsför-
derung in allen Lebensberei-
chen leisten. Maßgebliche Kri-
terien für die Teilnahme:
• das Projekt wurde in der Pra-
xis eingesetzt;
• das Projekt läuft noch oder
liegt nicht länger als zwölf Mo-
nate zurück;
• das Projekt hat Vorbildcha-
rakter.

Eine Bewerbung ist aus-
schließlich online unter http://
www.hage.de/gesundheits-
preis.html möglich. Bewer-
bungsschluss ist der 15. Juli. (r)

Gesundheit
fördern

FRANKENBERG. Ganz weit
öffnet das Kreis-Heimatmu-
seum in Frankenberg am
Sonntag, 22. Mai, von 11 bis 17
Uhr seine Tore und lädt dabei
zu fröhlichem Markttreiben
rund um den Kräutergarten
ein: Zum 10. Mal werden im
Innenhof des ehemaligen Zis-
terzienserklosters Anbieter
mit frischen und getrockne-
ten Kräutern, Büchern und
Kunsthandwerk ihre Stände
öffnen, während das Heimat-
museum Führungen und Vor-
träge anbietet.

Genauso erlesen wie die
Marktprodukte sind auch die
Köstlichkeiten, die neben dem
Klostergarten probiert werden
können. „Wir bieten Fleisch
und fleischlose Leckereien aus
der Region von Schaf und
Schwein, Wildkräuterspeziali-
täten, Kuchen und die begehr-
ten Waffeln aus dem alten Ei-
sen, dazu auch Waldmeister-
sekt und Erdbeer-Milchsha-
kes“, sagt Melli Müller, die als
Gartengestalterin gemeinsam
mit Steffi Oberlies und Valen-
tina Morlinghaus den Kräuter-
garten im Kloster Sankt
Georgenberg betreut und
auch den Markt organisiert.

Die drei Organisatorinnen
freuen sich besonders darü-
ber, dass auch Flüchtlingsfrau-
en aus Syrien ihre Mitwirkung
zugesagt haben und typische
Gerichte ihrer Heimat wie Sa-
late, Baklava oder gefüllte
Weinblätter anbieten wollen.

Thema der Führungen des
Museums im Kloster mit Hei-
ner Wittekindt und Hans Pa-
penfuß sind sakrale Kunst,
wobei besonders das wieder
aufgebaute Portal der abgeris-
senen Totenkirche bewundert
werden kann. Eine „Moden-
schau aus 800 Jahren“ gibt es
jeweils um 12.15 und 15 Uhr.
Für Musik am Markt sorgen
„Die Neuen Alten“ aus Franke-
nau. (zve)

Köstlichkeiten,
Kräuter und
sakrale Kunst

Bad Wildungen. „Bisher galt
es, die Kitagebühren in Bad
Wildungen möglichst gering
zu halten, damit alle Einwoh-
ner sich die Kitaplätze leisten
können. Es gibt Absprachen
mit den freien Trägern, dass
alle Kitas innerhalb der Stadt
dieselben geringen Gebühren
erheben“, schildert Jessica Wi-
tascheck, Kindergarten-Koor-
dinatorin der Badestadt.

Die Abschaffung von Kin-
dergartengebühren sei aus
Sicht des Landkreises nur

D
ie Haltung der Kreisver-
waltung zur kostenfrei-
en Kita ist differenziert.

„Eine wichtige Vorausset-
zung, um Chancengleichheit
für Kinder herzustellen wäre,
dass einheitliche Kitagebüh-
ren in den Städten und Ge-
meinden geschaffen würden“,
heißt es auf Anfrage.

Die Gebühren in den Kom-
munen des Kreises variieren
aber erheblich. 200 Euro für
einen Ganztagsplatz sind es in
Bad Arolsen, nur 66,40 Euro in

Kreis: Gleiche Gebühren in Kommunen schaffen
dann sinnvoll, wenn die Rah-
menbedingungen an allen Or-
ten vergleichbar seien, teilt
Pressesprecher Dr. Hartmut
Wecker mit. Einen einheitli-
chen und moderaten Kosten-
beitrag der Eltern halte der
Kreis jedoch für vertretbar.
Grund: Es sollte „nicht der
Eindruck aufkommen, dass
das, was nichts kostet, keiner
besonderen Wertschätzung
bedarf“. Für Eltern mit gerin-
gem Einkommen übernehme
ohnehin die Jugendhilfe die

Kosten der Betreuung.
Auch für den Kreis sei die Fi-

nanzierungsfrage entschei-
dend: „Wichtig ist bei einer
Abschaffung der Kita-Gebüh-
ren, wie die Kostenfolge gere-
gelt wird. Die Kosten für den
Betrieb der Kitas bleiben ja.
Wer übernimmt diese dann
ganz oder zu großen Teilen?
Der Kreis, das Land oder der
Bund? Diese Frage muss ge-
klärt werden, bevor wir eine
abschließende Beurteilung ab-
geben können.“ (mab)

würde ihrer Schätzung nach
62 Millionen Euro jährlich
kosten.

Städte und Gemeinden im
Kreis stehen dem Vorschlag
aufgeschlossen gegenüber,
wie sich auf Anfrage zeigt.

Korbach: „Die Stadtverord-
netenversammlung der Han-
sestadt hat sich bereits 2006

V O N M A R T I N A B I E D E N B A C H

WALDECK-FRANKENBERG.
Für den Gesetzentwurf der
SPD, in Hessen den Besuch der
Kindertagesstätten gebühren-
frei zu machen, wirbt die hei-
mische SPD-Landtagsabgeord-
nete Dr. Daniela Sommer.
Doch bisher scheint der Vor-
stoß bei den Eltern noch kei-
nen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen zu haben. Bei ei-
nem ersten Infoabend, zu dem
die Landespolitikerin Eltern-
beiräte der Kitas aus dem
Frankenberger Stadtgebiet
eingeladen hatte, war nie-
mand erschienen.

Das mag unter anderem da-
ran liegen, dass SPD und Linke
derzeit mit ihren Vorstößen
bei der Landesregierung auf
Granit beißen – vor allem we-
gen der Kosten, die die Linke
auf 520 Millionen Euro jähr-
lich schätzt. Die SPD will die
Umsetzung in Etappen reali-
sieren. Der erste Schritt – ge-
bührenfreie Halbtagsbetreu-
ung für Vier- bis Fünfjährige –

Städte dafür, wenn Land zahlt
Mehr zum Thema: Gebührenfreie Kita – Eltern bisher noch zurückhaltend

einstimmig für kostenfreie
Bildung ab dem Kindergarten-
besuch ausgesprochen, sofern
es die Finanzlage der Kommu-
ne zulässt. Dieser Beschluss
wurde immer wieder, so auch
im letzten Jahr, durch das Par-
lament bestätigt. Wenn das
Land die Finanzierung der Be-
treuung sicherstellen würde,

würde die Stadtverordneten-
versammlung diesen Schritt
voraussichtlich begrüßen“,
sagt Ute Jennemann, Leiterin
des Kultur- und Sozialamtes.

Frankenberg: Aus Sicht der
Stadt muss das Land den Bei-
tragsausfall übernehmen, ge-
treu dem Grundsatz: Wer be-
stellt, bezahlt. Die Stadt Fran-
kenberg hätte jedenfalls kei-
nen finanziellen Spielraum,
um auf die Elternbeiträge
komplett verzichten zu kön-
nen, sagt Pressesprecher Wolf-
gang Danzeglocke. Persönlich
würde es Bürgermeister Rüdi-
ger Heß (parteilos) begrüßen,
wenn Kitas, wie Schulen auch,
kostenfrei für Eltern gestellt
würden.

Bad Wildungen: Eine Verän-
derung der Kitagebühren wur-
de in den vergangenen Jahren
mehrfach diskutiert. Zum ak-
tuellen Gesetzesentwurf gebe
es derzeit kein abschließendes
Ergebnis, teilt Jessica Wita-
scheck, Kindergartenkoordi-
natorin der Stadt, mit.

WEITERER ARTIKEL

Demo für gebührenfreie Kitas: In Hamburg hatte die Forderung,
wie hier bei einer Demonstration, Erfolg. 2014 garantierte die
Hansestadt eine kostenlose Grundbetreuung für Kinder bis zur
Einschulung. Archivfoto: dpa

DAS OFFENE WORT

Gewinn für
die Region
Zur Reaktivierung der Bahn-
strecke Frankenberg-Korbach
eine Beobachtung von Harald
Wahl, Frankenau.

Am Pfingstmontag habe ich
eine befreundete Familie aus
Hamburg vom Bahnhof in
Korbach abgeholt. Ich staunte
nicht schlecht, was sich mit-
tags um kurz vor zwei auf bei-
den Bahnsteigen an Reisenden
tummelte. Wanderer, Fahr-
radfahrer, Familien, Alleinrei-
sende nach dem Pfingstwo-
chenende. Beide Bahnsteige
waren voller Menschen, die
mit der Eisenbahn weiterfuh-
ren. Spätestens bei diesem An-
blick habe ich begriffen, dass
die Reaktivierung der Zugstre-
cke ein Gewinn für die ganze
Region ist.
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